
Geflügelzucht auf 
industriellem Geleise

Bis in letzter Zeit wer die Geflü­
gelzucht in Kasachstan em rü-k- 
ständiger Zweig der Landwirt­
schaft. . Erst als sie speiiaiiswt 
wurde.' trat ein starker Umschwung 
cm.

■In.Alma-Ate nahm eine spezielle 
Hauptverwaltung „Kasptizeprom'* 
ihre Arbeit afif. Ihr wurden 23 
GefHigelzuchtswirtschaften- - über­
geben. Jetzt werden in der Re­
publik 32 ' Gcllügelzuchtfabrikon 
errichtet, darunter 27 für 'Eier- 
Produktion, 4 für Fleischproduk­
tion und eine für Entenzucht. Ihre 
Gesamtleistung ist auf 4.3 Millio­
nen Leghennen. 6.2; Million en ■ 
Fietechküoken und 800 000 Enten 
jährlich projektiert.
- Im ersten ' Jahr des Plao. 
Jahrfünfts haben ote Wirtschaften 
von „Kasptizeprom" den Eierplai 
zu 136 Proztfit erfüllt. Große Er­
folge erzielte.der Sowchos . „Pet- 
rowka ', Gebiet Karaganda. In

Erklärung 
der Sowjetregierung

In letzter Zeit gehen in- der 
Volksrepublik China Ereignisse vor 
«eh, die von der Absicht der jet«- 
gtn chinesischen Leitung zeugen, die 
Dinge zur weiteren Verschlechterung 
und Verschärfung der Beziehungen 
mit der Sowjetunion zu führen.

Unter Benutzung der antiso­
wjetischen politischen Provokation, 
die von der Botschaft der Volksre­
publik China in Moskau auf dem 
Roten Platz am 2». Januae diene 
Jahres organisiert wurde, entzün­
den die chinesischen Amtseteilen 
eine UdSSR-feindliche Hysterie und 
gestalten sie zu äußersten Formen 
grobschlächtiger Willkür und direk­
ter körperlicher Anschläge aut die 
amtlichen Personen der Botschaft 
der UdSSR, auf die Mitarbeiter.der 
anderen sowjetischen Institutionen 
und auf die Sowjetbürger, die sich 
in der Volksrepublik China befin­
den. .

In der Presse der Volksrepublik 
China erscheinen systematisch tag- 
los , tagein sowjetfeindliche ver- 
Kunderisch* Artikel, zügellose Ap­
pelle, die sich schwerlich 'anders 
als eine, direkte Aufwiegelung der 
.Bevölkerung Pekings und anderer 
chinesischer Städte zu Ausschrei­
tungen gegen sowjetische-Vertreter, 
so Gewaftaktenian Sowjetmenschen 
auffassen lassen. *
- Vor der sowjetischen Botschaft 
Enden seit dem 26. Januar dieses 
Jahres Tag und Nacht Aufläufe. 
Demonstrationen und Aufmärsche 
von ausgesprochen feindseligem an­
tisowjetischem Charakter statt. Die 
Demonstrationen gehen mit groben 
Beschimpfungen der Sowjetunion 
und des Sowjetvolkes einher, es 
werden Drohungen ausgestoßen, die 
Sowjetregierung zu ..stürzen“, mit 
Staatsmännern und Politikern der 
Sowjetunion „abzurechnen ".

■ Die lobende Menge durch die.so­
wjetfeindliche Propaganda irrege- 
fühder chinesischer Staatsbürger 
seht vor der sowjetischen Bot­
schaft Orgien mit Scheiterhaufen 
auf. auf denen Nachbildungen so­
wjetischer Menschen verbrannt 
werfeq. das Botschaftsgelände
werden verschiedene brennende 
Gegenstände hinübergeworfen, die 
die Gefahr einer Feuersbrunst her- 
aolbeschwören.

Was sich jetzt in Peking abspielt, 
übertrifft seinem Zynismus nach 
sogar die Handlungen der Tschiang- 
hnschek-Behörden in den düster­
sten Perioden ihrer - reaktionären 
Herrschaft.

Ungeachtet einer" Béihe von- Pro­
testen und Forderungen der so­
wjetischen Seite, die über diploma­
tische Kanäle übermittelt wurden, 
hat di? Regierung der Volksrepublik 
China keine Maßnahmen zur Ab­
stellung der Exzess* getroffen, im 
Gegenteil, die chinesischen' Be­
hörden nehmen diese Ausschreitun­
gen in Schutz und- versuchen sogar, 
rie für „Handlungen-der revolutio- - 
nären Massen“ auszugeben.

In vollem Einklang mit einer 
solchen Haltung der* chinesischen 
Behörden wurden am 2- Februar 
dieses.Jahres gegenüber Botschafts­
angehörigen und Mitarbeitern ande­
rem sowjetischer Einrichtungen * in 

zwei Jahren hat sich hier die 
Hühnerzahl verdreifacht. Im ver­
gangenen Jahr erhielt die Wirt­
schaft 16.6 Millionen Eier — 17t 
Eier je Legheinc. Der Reingewinn 
beträgt. 500 000 Rubel.

Die Arbeiter der Gcflügelzuchtin- 
dustrie Kasachstans wothn’ wn 
Jubiläumsjahr die Eierproduktion 
ums 1.5 fache vergrößern.

Im zweiten Janr des Planjahr- 
fünfte wird die erste Baufolge der 
GeflügcMabrtken von ■ Awaisk und 
Tschapajewsk. Gebiet Akna-Au. 
jede für 100000 Leghennen in Be­
trieb genommen werden.
, Im Gebiet Karaganda vergrößert 

sich 'die Kapazität der Geflügel­
fabriken mehr als ums Andert­
halbfache. Im Engels-Sowchos 
soll die erste Bau folge der Geflügel­
fabrik mit einer Leistungsfähigkeit 
von 320 000 Flcischkücken jäh’- 
lich- in Betrieb genommen werden. 
Im Gebiet Zelinograd soll. der

Peking weitere schreiende Rechts­
brüche und Gewaltakte begangen. 
An diesem Tag hielten Provokateure 
in einer. Straße der chinesischen 
Hauptstadt zwei Wagen an, in 
denen sowjetische Diplomaten in 
dienstlichem Auftrag zur Agentur 
der Zivillnftflotte der VRCh fuhren, 
um Flugkarten für Frauen und Kin­
der, die Familienangehörigen der 
Mitarbeiter der Botschaft und an­
derer sowjetischer Institutionen in 
Peking zu lösen, die im Hinblick 
auf die für ihren Aufenthalt in Chi­
na geschaffenen unerträglichen Be­
dingungen in die Heimat zurück­
kehren. 16 Stunden lang überschüt­
tete die tobende Menge diese Grup­
pe sowjetischer Diplomaten mit 
schnöden Beschimpfungen, Beleidi­
gungen, Drohungen physischer Ab­
rechnung und wandte gegen sie 
andere Methoden psychischen Ter­
rors an.
' Die Botschaft der UdSSR hat das 

Außenministerium der Volksrepu­
blik'China von. den Willkürakten 
gegenüber'den Sowjetmenschen so- 
fort'in-Kenninis gesetzt. Der zeit­
weilige Geschäftsträger der UdSSR 
in China forderte immer . wieder, 
einen Vertreter des Ministeriums 
für Auswärtige Angelegenheiten zu 
sprechen.- Dieses offizielle Organ der 
chinesischen Regierung, dem es ob­
liegt. normale Arbeitsbedingungen 
für die ausländischen Vertretungen 
zu sichern, hat aber keine Maß­
nahmen ergriffen, sondern Ist so­
gar im Grunde, genommen zu einem 
Mittäter bei dieser- Provokation ge­
worden. Dem zeitweiligen Ge­
schäftsträger der UdSSR wurde de­
monstrativ die Zusammenkunft mit 
einem Mitarbeiter des Ministeriums 
verweigert, es wurden sogar die 
Ferasprechleitungen abgeschaltet, 
über die sich die sowjetische Bot­
schaft mit dem Außenministerium 
in Verbindung zu setzen versuch­
te.

Ein Beamter des chinesischen 
Außenministeriums, der zum Ort 
der Provokationen kam. forderte, 
daß die der Verhöhnung ausgesetzten 
sowjetischen Mitarbeiter die Ma­
schine verlassen, damit sie dann 
der wildgewordenen Menge aus­
geliefert wären.

In den letzten Tagen gab es 
auch andere Fälle unzulässig grober 
Behandlung sowjetischer Amtsper­
sonen. Am 1. Februar wurden in 
einer Straße in der Nähe der so­
wjetischen Botschaft 4 Mitarbeiter 
der Botschaft überfallen.

Eine antisowjetische Provokation 
wurde auch auf. dem Pekinger Flug­
platz angezettelt. Am 31. Januar 
dieses Jahres, als ein sowjetisches 
Flugzeug mit Spezialisten erwartet 
wurde, die sich in das gegen die 
USA-Aggression kämpfende Viet-

Glückwunschtelegramm
A. N. Kossygins

Dor Vorsilzende dos Ministerrate 
der UdSSR, A. N. Kossygin, be­
glückwünscht In einem Telegramm 
den Ministerpräsidenten Ceyloii 
Dudley Seninayakt zum National­
feiertag. dem Tag der Unabhängig­

Bau von Geflügelfabriken th den 
Sowchosen „fshewskJ" und • ..Ak- 1 
moHnski'* Abschluß finden. Die 
Produktion der mduslricHon Ge­
flügelzucht erhalten die Bewohner 
von Aktfubmsk, Semipalatiiijk, 
Ksyl-Orda, Uralsk, Kontau. Be­
deutend vergrößert sich die Eier- 
Produktion in den Gebieten Nord- 
kasacltsten, Koktschctaw und 
anderen.

Die Teilnehmer' der dieser Tage 
in Alma-Ata stattgefundimcn Be- , 
ratung- der Geflügelzüchter ver­
pflichteten sich, zum 7. November 
an den Staat 130 Millionen Eier zu 
liefern und den Jahresplan -150.7 
Millionen Eier und 3 700 Tonnen 
Geflügelfleisch—zum 20. Novem­
ber zu erfüllen. Die Teilnehmer 
der Beratung forderten die Geflü­
gelzüchter Usbekistans urij Kir­
gisiens zum sozialistischen Wett­
bewerb heraus.

(KasTAG)

nam begaben, war eine große Men­
ge mit gegen die Sowjetunion ge­
richteten Losungen versammelt 
worden. Die.Sowjetmenschen waren 
daran gehindert, das Flugzeug zu 
verlassen, und das Tanken des 
Flugzeugs erfolgte in Verletzung al­
ler Sicherheitsregeln im Beisein 
von Menschen, die dadurch in To­
desgefahr gebracht wurden.

All diese in der'Geschichte der ' 
diplomatischen Beziehungen uner­
hörten Akte gegenüber offiziellen 
Vertretern eines anderen Staates er­
folgten nicht nur bei Vorschublei­
stung. sondern auch bei direkter 
Aufhetzung durch chinesische 
Amtspersonen und Institutionen.' 
Mehr noch: Tatsachen zeugen da­
von. daß Amtsstellen in China sol­
che Provokationen organisierten.

Die Geschichte hat schon mehr­
mals bewiesen, daß der zügellose. 
Antisowjetismus und die Entfa­
chung von Feindschaft und Haß ge- - 
gen die Soniehirttrin niemandem et- 
wastaüfier Schmach und Unehre 
brachten. Es'istmicht zu bezweifeln, 
daß dies auch jetzt der Fall sein 
wird.

Die Sowjelregierung legt bei 
der Regierung der VRCh entschie­
denen Protest gegen Gesetzlosig­
keit und Willkür ein. wie sie i.i 
Peking gegen Sowjetmenschen 
praktiziert werden. Die Sowjetre- 
gierung besteht kategorisch darauf, 
daß die chinesischen Behörden ge­
mäß den allgemeingültigen Völ­
kerrechtsnormen sofort Maßnahmen 
zur restlosen Gewährleistung' der 
Sicherheit für die Mitarbeiter der 
Sowjetbotschaft. der anderen so­
wjetischen Institutionen, in Peking 
und ihre Familienangehörigen er­
greifen, die Organisatoren der Pro­
vokationen gegen Sowjetmenschen . 
streng bestrafen und garantieren. , 
daß sich etwas derartiges in Zu­
kunft nicht wiederholt.

Die ganze Verantwortung für 
die eventuellen Folgen der Willkür- ' 
akte gegenüber der Sowjelbot- , 
schaff und den auf dem Territo­
rium der VRCh befindlichen Staate- [ 
bürgern der Sowjetunion trifft die I 
Regierung der Volksrepublik China. |

Die Handlungen der chinesischen I 
Behörden rufen'mit Recht'bpi’So- 
wjelmenschen Empörung hervor 
Die Sowjetregierung* hält es Für 
erforderlich,, die chinesische Re­
gierung' darauf • hinzu weisen, daß 
die Selbstbeherrschung und Ge- . 
duld der Sowjetmensehen nicht 
grenzenlos sind.

Die Sowjetunion behält sieh da« 
Recht vor, Maßnahmen n ergrei­
fen, die sich aus der Situation er­
geben, um die Sicherheit ihrer 
Bürger und ihre legitimen Interes­
sen zu schützen.

keit Ceylons.‘A.-Nr Kossygin spricht 
die Hoffnung aus, doÄ »ich die 
freundschaftlichen - Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und Cey­
lon auch weiter entwickeln und fe­
stigen werden. (TASS)

Im Sowchos „AkmoHnski", Rayon 
und Gablet Zelinograd. Ist der 
Plan dor Traktorenüberholung er­
füllt. Jetzt wird des landwirtschaft­
liche Gerat repariert und bis zum

1. Mai sollen alle Kombines einsatz­
bereit stehen. Am besten haben 
sich bei der Traktorenüberholung, 

die Mechanisatoren Gennadi Ku-

schjalow. Genus Kloster, Wassili 
wintjabin und Pawal Sawtschuk 
hervorgetan, die Sie hier auf dem 
Bilde sehen.

Foto: G. Haffner

//. Plenum des ZK des LKJV

Aus dem Referat
des Genossen L. I. Breshnews

Wir haben ein klares und edk: 
Ziel: das große Werk des Aufbau-, 
des Kommunismus zu Vollender, 
Bei der Lösung aller dieser riesi­
gen Aufgaben war der Komso­
mol immer eine feste Stütze und 
ein aktiver Helfer der Kommuni­
stischen Partei und muß es heute 
umsomehr sein, erklärte der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew in seinem Referat 
auf dem Plenum des ZK des 
Komsomol: „Ober die Aufgaben 
des Komsomol in den heutigen 
Verhältnissen."

Es ist Aufgabe des Komsomol, 
die ganze Sowjetjugend dazu an- 
zuhaltcn. daß sie sich . die mar­
xistisch-leninistische Theorie tief 
und allseitig aneigne, der Jungen 
Generation bei der Erfüllung des 
Lâünschcn Vermächtnisses zu 
helfen: Ihre Kenntnisse.mit alles* 
jenen- Wlsiensschätzcn . fcu< berei­
chern. die die Menschheit erar­
beitet-hat. Ohne , das läßt sich 
kein wahrer Kommunismus auf- 
bauen. - . .

C. I.'Breshnew stellte fest,.daß 
die Imperialisten mit Hilfe eines 
gewaltigen und sehr - raffinierten 
Propagandaapparats ihren Ein­
fluß auf einen Teil der Bevölke­
rung ■ der sozialistischen - Länder 
auszudehnen versuchen. Es wäre

Am-2. Februar, trat. auf dem 
' Plenum des ZK' des LKJV der 
‘Erste Sekretär dés ZK des LKJV 
S. P. Pawlow mit einem Bericht 
„Ober die weitere Verbesserung 
der Tätigkeit ' des LKJV in de.* 
Leitung der V.nlonsplonlerorganl- 
satlon namens W. I. Lenin" auf.

Danach begannen die Debat­
ten zum Bericht. die am 3. Fe­
bruar weitergeführt wurden. Das 
Plenum nahm zu der,.zur Behand­
lung stehenden Frage einem Be­
schluß an. 

Schluß . dos - ZK. der KPdSU. „Über 
die Vorbereitungen .zum SO. Ijahrgs- 
tag der Großen r Sozialist liehen' Ok­
toberrevolution",' mit einer wert­
vollen Initiative auf.

Die Schiffsbaun' haben sich vor-

' NJKOLAJEW. Die Belegschaft der 
mit‘dem ■ Lenlnorden ausgezeichne­
ten Werft namens' Hoiienko, die ein 
Betrieb'der kommunistischen Arbeit 

fit, trat als Antwort-auf den Be-

pflichtct, den Bau jedes Schiffes 
vorfristig abzuschlieOen.

UNSER BILD: Bau von Hochsee­
trawlern Im Werk namens Nossen- 
ko.

Folo; K. Dutschenko (TASS)

ein unverzeihlicher Fehler; nicht 
zu bemerken, daß sich auch bei 
uns Junge Menschen finden — so 
gering ihre Zahl sein mag.—die. 
ohne Lebenserfahrung zu besit-, 
zen. politische Schlaffheit. Sorg­
losigkeit und Gedankenlosigkeit 
in Ihrer Einstellung zum Leben 
an den Tag legen. Damit darf 
man sich nicht abfinden. Es Ist 
unsere Aufgabe, um Jeden jun­
gen Menschen, um seine Gesin­
nung, um seine aktive Stellung 
Im leben zu kämpfen.

•L. I. Breshnew begrüßte die 
Zusammenarbeit des sowjetischen 
Komsomol mit den kommunisti­
schen Jugendverbänden. in denen 
mehr als 70 Millionen Jugendli­
che In 80 Ländern organisiert 
sind. Es Ist eine-Freude feststel­
len zu können, daß die Kontakte 
der sowjetischen Jugend mit'der 
■Jugend asiatischer; afrikanischer 
und lateinamerikanischer 'Länder 
von Jahr zu Jahr erstarken. Dies . 
Ist ein Ausdruck des Kurses un­
serer Partei auf das brüderliche 
Bündnis mlt'den- nationalen Be- 
frelungskräCten Im gemeinsamen 
Kampf gegen den Imperialismus., 
für-den Frieden und die Freiheit 
der Völker.

Die Aufgäbe des Kommunisti­
schen Jugendverbands besteht da­
rin,-die Sowjetjugend konsequent

Die. Pflicht des Leninschen 
Komsomol, heißt es darin. Ist. 'ai-’ 
les Nötige zu tun, damit die Pio­
nierorganisation In vollem Maße 
Ihrer’Hauptbestimmung gerecht 
wird — dié'Anfangsstufe der Er­
ziehung der Sowjetkinder zu 
grenzenloser Treue der großen re­
volutionären Sache’ 'der Partei, 
zur Formierung • hoher morali­
scher Eigenschaften eines Bür­
gers, Patrioten. mutigen und 
standhaften Kämpfers für die In­
teressen4 des- Volkes zu sein.

Mit einer Mitteilung über-die 

im Geiste des Patriotismus und 
des proletarischen Internationalis­
mus zu erziehen, betonte L. i. 
Breshnew.

Den Anstrengungen der regie­
renden Kreise der imperialisti­
schen Länder, die Jetzt beson­
ders aktiv die Einheit der Länder 
des Sozialismus zu schwächen 
versuchen, setzen wir die konse­
quente Politik der Festigung der 
Geschlossenheit "unserer Länder, 
der marxistisch-leninistischen Par­
teien und der Freundschaft unse­
rer Völker entgegen. Dabei kann 
und muß der Komsomol ein wert­
voller Helfer der Partei sein, sagt 
te L. I. Breshnew.

Unser Volk tut in brüderlicher 
Einheit mit den Völkern der sozla- 

. llstlschen Länder, unterstützt von 
allen fortschrittlichen Kräften 
der Welt, alles, um einen neuen 

. Krieg zu verhüten, erklärte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. „Wir kennen aber das 
aggressive Wesen der Imperiali­
sten und müssen auf- alles gefaßt 
sein. Wenn die ernste Stunde 
schlägt, muß die Sowjetjugend 
bereit sein., ihre heilige Pflicht 
zu erfüllen: mit der Waffe in der 
Hand für das Heimatland; für das 
Leben, für die Ehre und die Frei­
heit Ihres Volkes einzustehen.

Maßnahmen zur Teilnahme der 
Komsomolzen und der Jugend an 
der Vorbereitung zum 50. Jah­
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution trat der Sekre­
tär des ZK des LKJV B. N. Pa­
stuchow auf.

Das Plenum bestätigte die vor­
geschlagenen Maßnahmen.

Es wurden auch Organisations­
fragen besprochen.

Damit schloß das II. Plenum 
des.ZK des LKJV seine 'Arbeit 
db" (TASS)

PARIS. Nach \eruandlun- 
gen ist hier ein Abkom­
men über die wirtschaftli­

che Zusammenarbeit zwischen der 
Sozialistischen Republik Rumäni­
en und Frankreich unterzeichnet 
worden: das Abkommen signierte, 
der rumänische Außenhandelsmi­
nister-Gheorghe Cioara und der 
französische Staatssekretär für 
Außenhandel, Charles de 
Chambrun.

Bujumbura., zwischen
Vertretern dës Informa- 
tionsmlnisteriums des 

Königreichs Burundi und der Te­
legraphenagentur der Sowjet­
union (TASS) wurde hier ein 
Abkommen über die Zusammen­
arbeit in der Nachrichtenüber­
mittlung abgeschlossen.

Brazzaville. Das lei­
tende Komitee der Volks­
bewegung für die Befrei­

ung Angolas. (Mpla) verbreitete 
hier ein Kommunique. Darin wird 
das Treiben- der spalterischen Ele­
mente in der nationalen Befrei­
ungsbewegung des angoleslschcn 
Volkes scharf verurteilt.

Die Verräter des angolcsischen 
Volkes, so besagt das Kommuni­
que, seien darauf aus, den be­
waffneten Kampf der Mlpa lahm­
zulegen und eine Abtrennung der- 
Enklave Kablndd von Angola vor­
zubereiten, was. den imperialisti­
schen Plänen zur Aufteilung Af­
rikas ■ gerade entspricht.

Kairo: ^rKl^ènt Gamal 
Abdel Nasser gab ein 
Diner für den Präsidenten 

der Irakischen Republik, Abdel 
Rahman Aref. der zu einem 
Staatsbesuch in der Vereinigten 
Arabischen Republik weilt.

ROM. Der türkische Außen­
minister Insan Sarbi Cag- 
. layangU ist hier zu einem 

offiziellen "Besuch eingetroffen. 
Der Leiter der türkischen Außen­
politik wird in Italien bis zum 
12. Februar wellen und außer 
Rom auch andere Städte, so Mai­
land. Turin und Venedig besu­
chen.

PRAG. Das Ministerien; 
für Auswärtige Angele­
genheiten ;: der Tschecho­

slowakei protestierte am 3. Febru­
ar entschieden beim Geschäftsträ­
ger der Volksrepublik China ;n 
der Tschechoslowakei gegen den 
Zwischenfall vom 26. Januar in 
Peking, als Maotruppicr über 
zwei tschechoslowakische Diplo­
maten herfielen und das Dienst- 
auto der tschechoslowakischen 
Botschaft beschädigten, teilt CTK 
mit.

HANOI. Eine Kompanie 
der Saigoner Truppen isi 
am 27. Januar in der Pr-> 

vlnz Thiaudoc zur nationalen Be 
frelungsfront übergetreten, mei­
det die vietnamesische Nachrich­
tenagentur.

NEW YORK. Die jüngsten 
Ereignisse in China rufen 
ernste Besorgnis hervor, 

schreibt in der Zeitung „Wörkei " 
vom 5. Februar James Jackson, 
ein leitender • Funktionär' der 
Kommunistischen . Partei dei 
USA.

Es kann kein Zweifel darüber 
bestehen, daß das von den An­
hänger^ Mao-Tse-tungs In' China 
hcrvorgertifène politische Chaos 
die politischen und moralischen 
Kräfte des" chinesischen ' Volkes 
ablenkt und es daran hindert, 
einen maximalen Beitrag zur Un­
terstützung des heldenhaften viet­
namesischen Volkes zu leisten, 
das gegen die amerikanischen In­
terventen kämpft.

ALGIER. Zur Entwicklung 
des Wohnungsbaus Im 
Lande hat die Regierung 

beschlossen, einzelnen algeri­
schen Bürgern Kredite für den 
Bau von Privatwohnungen zu ge­
währen. Dies erklärte in einer 
Rundfunkrede Finanzminister 
Ahmed Kald. Die Baukredite wer­
den über die nationale Ver­
sicherungskasse ausgezahlt wer­
den.



In einer 
Schuhfirma

Vor in ei—drei Jahren kauft» n 
die Alma-Ataer ungern Schuhwerk 
der örtlichen Produktion: die Quali­
tät der Erseuirniase war niedrig, 
die Preise aber hoch. Doch das ist 
anders geworden. Man erxielte die 
ersten Erfolge: Nach den Resulta­
ten der Arbeit im dritten Unart »I 
1966 wurde der Schuhfirma 
„Dshetysu" die Role Wanderfah­
ne dei Ministerium* für Leicht- und 
Textilindustrie der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaften luerkannt.

Diesen Erfolg bestimmte die 
Wirtschaftsreform. Zu ihrer Ver­
wirklichung führte man in der Fir­
ma eine große Vorarbeit durch. D*e 
Ökonomisten machten eine Analyse 
der Ausnutzung der Betriebsgrun - 
fand* und der l'msatimittel. ea 
wurden Betriebsreserven aufge­
weckt. die es ermöglichten, die Ren­
tabilität zu steigern und soviel Ge­
winn zu bekommen, der nicht mit 
nur Deckung aller Ausgaben, son­
dern auch zur Gründung eines Be­
triebsfonds und in Einzahlungen in 
das Staatsbudget ausreichte.

■ Der von Fachleuten und Arbei­
tern aufgestellte Plan der techni­
schen und Organisationsmaßnahmen 
wurde unter eine tägliche Kontrolle 
genommen. Vieles hat selten Wur­
zel gefaßt In den Betrieben der Fir­
ma ist die Tagessiatistik des Produx-

David Erhardt ist im Suworow- 
Sowcbos, Rayoa Makinsk, awga- 
sahen*» Traktorist. Bekamt machten
wir um aber mit ihm aut der le- 
raten | der beiten Viehzüchter des 
Gebiet* Zelinograd. Traktorist und 
VlehzAchterl Liegt de kein Irrtum 
vort Nicht dergleichen! David tat 
in dar Tat im Sommer Traktorist 
und im Winter Mashnaister. Und 
so schon sechs Jahre hintereinander. 
Bel der Most seiner »1 Bullen er­
zielte er in diesem Winter eine 
tägliche Gewichtszunahme von 
92t Gramm je Tier.

UNSER BILD: David Erftardt.
!C Foto: Th. ESAU.

Aus
Gebietszeitunaen

Die Kolchosbauern und -Muc- 
rinnen des Kirow-Kolchos schlos­
sen sich aktiv der Massenschau 
für Sparsamkeit an. Es wurden 
fünf Prüfungskommissionen ge­
bildet. Sie bestehen aus Mitglie­
dern des Parlelkomltens und der 
Gruppe der Volkskontrolle, Lei­
tern und Fachleuten. Bestarbei­
tern der Koichosproduktion und 
Rationalisatoren.

Die Kommission für Landwirt­
schaft und Mechanisierung, die 
vom Oberingenieur und Kommu­
nisten A. Zwick geleitet wird, 
kontrolliert die Überholung der 
Maschinen und Geräte und den 
ganzen Komplex der Vorberei­
tungsarbeiten zur Aussaat. Eine 
besondere Aufmerksamkeit wird 
der richtigen Bodennutzung bei­
gemessen. Zu diesem Zweck stu­
dieren die Mitglieder der Kom­
mission gründlich die Verteilung 
der pflanzlichen Kulturen nach 
den Feldern, machen konkrete! 
sachliche Vorschläge.

Die Kommission zur Viehzucht- 
schau leitet der stellvertreten­
de Vorsitzende des Kolchos, das 
Parteimitglied Reutenbach. Sie 
prüft die Organisation der Fut­
tervorbereitung. ermittelt Reser­
ven zur Steigerung der Produk­
tion und Senkung Ihrer Geste 
hungskosten.

Die Arbeit der Finanzkommis 
clon Ist auf die weitere Verbes­
serung der Finanztätigkeit und 
die Einführung der Innenwirt- 
schaftllchen Rechnungsführung 
an allen Produktlonsaoschnliten 
gerichtet. Diese Kommission wird I 
vom Ökonomen E. Reimer gelc- j 
tet.

Die Schau für Sparsamkeit | 
wird unter Jxitung der Partei-1 
Organisation durchgeführt. Dei 
Schau schlossen sieh alle Kom­
munisten. Gruppen und Posten 
der Volkskontrolle, die Schaffen-1 
den der Felder und Farmen an. ‘

„Swesda prllrtyschja"
Pawlodar

tionssuastoSes in Natur, 1n-£n«o‘>-i 
preisen, nach Sorten, nach der Vei-’ 
frachtiing der Erzeugnisse an die' 
Handeisbasen in Einzelpreisen eir.- 
geführi worden. Bas ermöglichte es, 
die Prodnklionsiilnniiiig zu verlies- 
aern. die Qualität der Produktion, 
mi steigern, ihre Gestehungskosten 
zu verringern. Die Finanzlage wur­
de stabil.

Viel Neue* führte man in das 
System der materiellen Stimulie­
rung ein. Die Schuhmacher bekom­
men Prämien nicht für die Menge 
der erzeugten Produktion, sondern 
für ihre Qualität (für den Nona'). 
Nadi den Endresultaten des Jahres 
erhalten die Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker eine Zuzah­
lung von 10 — 40 Prozent des 
Lohnes» mit Inreehmingnshmc ihre« 
Dienstalter» in der Produktion und 
dem Ausmaß ihrer Teilnahme an der 
gesellschaftlichen Produktion. Die 
Firma arbeitet erst 6 Monate unter 
netten Bedingungen, Die Resultate 
sind ausgezeichnet. Der Plan dej 
Schuhwerkausstoßes ist überboten. 
Die Realisierung der Warenproduk­
tion stieg im Vergleich zu derselbe* 
Periode des Jahres 196.» um 
730000 Rubel, um 2.6 Prozent' 
mehr wurde Schuhwerk erster Sor­
te erzeugt. Der Durchschniltslohn 
der Arbeiter stieg um 3,7 Prozent,

Vorlesungen
In Vorbereitung zum 50. Jah­

restag der Sowjetmacht finden In 
Pawlodar Vorlesungen statt. 
Im Aluminium werk hielt I 
\V. Schiplkow. Mitarbeiter dtr 
Staatsanwaltschaft, eine Vor­
lesung ..Die Partei der Bolsche­
wik! — Organisator und Leiter I 
des Sieges der Großen So- I 
zialistlschen Oktoberrevolution. '• 
Der Prorektor der industriellen | 
Hochschule B. Nadykto hielt im, 
Jugendheim der Verwaltung 
. Pawlodarstrolput ' einen Vortrag 
zum Thema: „Die Sowjetunion— 
das Land der fortgeschrittensten 
Wissenschaft und Technik." über 
die .ökonomische und kulturelle 
Entwicklung von Pawlodar In den 
•lahrpn der Sowjetmacht erzählte, 
den Arbeitern des Gorplstsche- 
torg der Instrukteur des Gebiets- 
gewerkschaftsrates K. Kramyniii.

Mit Erinnerungen-treten vor 
den Werktätigen Teilnehmer der 
Oktoberrevolution, des Bürger­
krieges im irty sch gebiet âuf.

Die älteste in 
der Republik

Die Gebietszeitung Noroka- 
sachstans „Leninskoje snamja" 
ist zwei Jahre älter als bisher 
angenommen wurde.

Bis Jetzt galt als festste­
hend. daß sie die Nachfolgerin 
der Zeitung „Mir truda" Ist, 
deren erste Nummer im De­
zember 1919, bald nach der 
Vertreibung Koltschaks. er­
schien.

Die örtlichen Journalisten 
und ' Archivarbeiter befaßten 
sich mit Nachforschungen. Es 
gelang Ihnen festzustellen, daß 
noch früher die Zeitung ,.Is- 
westlja des Petropawlowsker 
Sowjets" herausgegeben wur­
de. Der Beschluß des Rcvkcms 
diesbezüglich, wurde Ende 
1917 gefaßt und die erste 
Nummer der Zeitung erblickte 
das Licht der Welt am 6. Ja­
nuar 1918.

Am 31. Mal 1913 ergrif­
fen die Weißgardisten die 
Macht und der Zeitungsre­
dakteur Schananln wurde von 
ihnen erschossen.

... Die Zeitung „Leninskoje 
snamja" ist somit in das 50. 
Jahr Ihres Bestehens getreten.

(KasTAG)

Treibhaustomaten der Brigade Emil Kern

Glejchzeitig'Stieg auch'die Leistling 
.aut einen Ârhoitendon um 7,5 Prn- 
1 zertt.( •

Rapid stieg .die Ausnutzung der 
. Grundfonds' Der Eurtparung'plan 
' würde um 1 07-7 OOO Rubel über­

boten.
Dio bedeutende (’hererfüllung al­

ler (cchnisclii'ii und wirtschaftli­
chen Kennziffern gab der Firma 
..llshetysu“ die Möglichkeil. Be­
triebsfonds zu gründen. Für Prä- 

. m|ep. soziale lind kultürelle Maß­
nahmen. fil,r Wohnungsbau, Eht- 
wiPktiina des Betriebs 'wies man 
über 5<>i'i 000 Hubel an; um 
147 000 Hubel mehr als vorgese­
hen war.

Guten Ablauf nahmen die Schuh­
macher vort Alma-Ata auch im Jah­
re 1967. Im Januar überbot die 
Firma täglich ihr Soll, viel Roh­
stoff. Brennstoff. Elektroenergie 
wurden oingespnrt.

Die Ergebnisse der Arbeit unter 
neuen Bedingungen sind ausge­
zeichnet. doch werden noch nicht 
alle Reserven ausgenützt In der Fir­
ma wurde die wirtschaftliche Rech­
nungsführung nicht voll eingeführt. 
T'nd unter den neuen Bedingungen 
ist cs unmöglich, ohne wirtschaft­
liche Rechnungsführung zu arbei­
ten, die Firma ist nicht imstande, die 
Stimulierungsfonds unter die Fi­
lialen. Hallen, Abteilungen richtig 
zu verteilen. Gegenwärtig verteilt 
man diese Fonds nach dein spezi­
fischen Gewicht des Entlohriungs- 
fohds. und nicht naéh dem Beitrags­
stand eines jeden Kollektivs zur 
Programmerfüllung der gesamten 
Firma.

Es gibt Fragen, deren Lösung 
von den Leitern der Firma, von 
ihrem Kollektiv abhängen. Hier ist 
die Rede von der Verbesserung des

Die Komsomolzin Violetta Block 
wurde vor drei Jahren nach Absol­
vierung einer Medizlnschule Feld- 
Seherin der Zentralsiedlunq der 
Semlpalatlnsker Gebiets- Versuchs­
station. Ob Tag, ob Nacht, zu be­
liebiger Zeit folgt sie dem Anruf 
und kommt zu den Kranken. Wäh­
rend den Vorbereitungen zu 
den Wahlen der Sowjets be­
tätigt sich die junge Feld- 
Seherin aktiv als Agitator. Auch in 
dieser Funktion hat sie sieh die 
Achtung der Werktätigen erworben.

UNSER BILD: Violetta Block.

Foto: G. SCHULZ.

Erfolge und Pläne des 
Sowchos „Samarski“

Der Sowchos ..Samarski“, 
Rayon Atbassar. baut Sorlenge- 
treide an und entwickelt parallel 
die Viehzucht. Zu Jahresanfang 
besaß die Wirtschaft 21 400 
Schafe, darunter 11 300 Mutter­
schafe. 2 475 Rinder, von ihnen 
785 Kühe.

Für die Tiere wurden günstige 
Verhältnisse in der Stallhaltung 
geschaffen. Sie sind in warmen 
Ställen untergebracht und znr 
Genüge mit Grob-, Saft- und 
Kraftfutter versorgt. Alle :: Vieh- 
züchterbrigaden bestehen aus 
ständigen Kadern- Für die Vieh­
gruppen, je nach ihrer Gattung, 
ihrem Alter und ihrer Produk- 
tionsbestimmung, kommen Futter­
rationen in Frage, die vollstän­
dig die Bedürfnisse der Tiere an 
Nalirungsstoffeii. wie zur Lebens­
unterhaltung. so auch zur Produk­
tionserzeugung, befriedigen. So 
zum Beispiel besteht die Futter­
ration für die Kühe aus 6 Kilo 
Heu, 4 Kilo Stroh, 20 Kilo Silage 
und 2 Kilo Kraftfutter. Bei solcher

Handelsdiensles. Es muß vermerk' 
werden, daß in der Firm« in diese1- 
Hinsicht eine gewisse Arbeit gelei­
stet wurde. Sie verwirklicht Ihrer 
Produktionsabsatz auf Grund der 
Direktverbindungen mit den Ran- 
delsorganlsatlenen. Es wurde eine 
Reorganisierung der Absatzabtei­
lungen durchgefflhrt. ihr Personal­
bestand mit erfahrenen Mnarheitern 
gefestigt. Auch für sie erarbeitete 
man ein .Stirtiiilieningssystem. End 
dennoch muß eingeständen werden, 
dal die fertige Produktion nicht 
immer rechtzeitig, entsprechen 
dem Zeitplan. ans dem Lager ah- 
tranaportlert wird.

Noi-h wenig hat man in der Ft- 
ins zur Verallgemeinerung und Ver­
breitung der Erfahrungen der Neu­
erer de« Betriebs getan. Und Ihre' 
gibt es in der Firma Duteendèc— 
wahre Meister ihrer Sache. Unge­
achtet bestimmter Schwierigkeiten 
und Mängel in der Arbeit können 
die Srhuhwerker von Karaganda 
und Semipalatilwk. Ksyl-Orda und 
anderer Städte Kasachstans bei d»r 
Firhla „Dshetysu" einiges lernen. 
Und das müßte unbedingt getan 
werden, je eher, desto besser.

Das Jahr 1967 ist ein außeror­
dentliches Jahr — das 50. Jubi- 
länibsjahr der Sowjetmacht. Die 
erste Pflicht aller Werktätigen der 

Republik ist — den Feiertag mit 
neuen Erfolgen in der Arbeit zu be­
gehen. Eine organisierte Verbrei­
tung der Erfahrungen der fort­
schrittlichen Kollektive wird zur 
erfolgreichen Erfüllung der Vor­
oktoberverpflichtungen beitragen.

I. WASSILTSCHEW
Alma-Ata.

Rayon Atbassar. baut Sortenge- 
gute Wohlgenährtheit und geben 
viel Milch.

Die Milcherträge wachsen von 
Tag zu Tag. Gut ist die StaHhal- 
tung der Melkkülie in der ersten 
Sowchosableilung organisiert, wo 
als Abteilungsleiter Johann Schmidt 
arbeitet- Trotz des strengen Win­
ters werden hier täglich von 
jeder Melkkuh 8—10 Kilo Milch 
gemolken. Die frisch gekalbten 
Kühe geben 12—14 Kilo Milcii 
am Tag. Außer Rindvieh über­
wintern h) dieser Abteilung 6 000 
Schafe. Alle Tiere befinden sich in 
gutem Zustand. Es gibt keine Aus­
fälle.

Organisiert verläuft die Stallhal­
tung des Viehs auch in den ande­
ren Sowchosableilungen Von Tag 
zu Tag wachsen die Milchorträge 
in der Abteilung Nikolajewka. 
Wenn am 1. Januar hier von den 
Kühen 1 575 Kilo Milch gemolken 
wurden, so waren es am 5. Januar 
1 778 Kilo und am 8. Januar 
schon 1 884 Kilo.

Dl* Feldar de* Flußtal» van Ka­
le» ruhen unter der Sohn»ed»ck*. 
Aber Ober dl» Faldwega reiten Wa­
gen mit Keelen beladen, die mH 
(riechen Tomaten und Gurken go- 
fOIII »Ind. Dee FrlachgemOee kommt 
aut den Trilbhluttrn dee Sowchc» 
„Keplambokekt" Im Rayon Sary- 
Agatech, Gebiet Ttchlmkent. Der 
Sowchoe hat die ersten hundert 
Zentner Trelbhauoiomaton und 
-gurken an die Speltohallon von Al­
ma-Ata, Tiohlmktnt, Sary-Agatech 
und andere Orte geliefert.

Für die Trelbhluoer dee Sowchos 
wird keine Wirme verbraucht. Er­
wärmt worden »la durch das Heiß- 
woooor, dao dem 200 Meter tie­
fen artoeiochen Brunnen ent­
springt. Oh Waeur bittet den 
Pflanzen glalchzolltg wichtige Mino- 
ralstoffo. Ole Brigade von Émil 
Kern vorotoht all dloea EigonsohaL 
ton dee Waooore zu nutun. Sie hat 
wlhrond dH Wintere von joden 
10 Quadratmetern nicht weniger als 
einen Zentner Untorglukulluroit 
geerntet — Tomaten, Gurken und 
andern Frluhgetnüse.

UNSER BILD: Im Treibhaus dee 
SowchH „Kaplambokekl“.

Text und Foto: W. Toroki

Das Keragendaer polytech­
nische Institut Ist die größte Hoch- 
schule In Zentralkasachstan. Hier 
studieren mehr als 8 000 Sludonten. 
Jetzt sind die Prüfungen der Winter­
session In vollem Gange. Mehr als 
2 000 Studenten der Abendabteilung 
nehmen an Ihnen teil.

Belehren und praktisch helfen
Scliachtinsk ist eine Junge 

Kumpelstadt. Von Jahr zu Jahr 
wächst hier der Umfang des In­
dustrie- und Wohnungsbaus, das 
Netz der Kultur- und Aufki3- 
rungsanstalten. Viele Stadtbetrlc- 
be haben das erste Jahr des Plan­
jahrfünfts gut abgeschlossen. Die 
Belegschaft des Trusts „Schach- 
tinskugol" hat ihren Jahrcsplan 

I vorfristig am 21. Dezember er­
füllt. Zehntausende Tonnen über- 
KUnmäßiger Kohle lieferten die 

Kumpel der Grube Nr. 3. Erfolg­
reich arbeitete die spezialisierte 
Verwaltung „Schachtoprowodka".

Diese Produktionserfolge sind 
bestimmt auch ein Resultat des­
sen. daß die Grundpartelerganls.i- 
tionen ihre Arbeit besser gestal­
tet. ihre organisatorische und lei­
tende Rolle gemäß den Beschlüs­
sen des XXIIL Parteitags geho­
ben haben. Selbst das- Sladtpartei- 
komltce richtet jetzt sein Haupt­
augenmerk auf die Verbesserung 
der Parteiarbeit gerade in dieser 
Richtung.

Auf den Plenartagungen und 
Bürositzungen des Stadlpartelko­
mitees werden jetzt regelmäßig 
Fragen der organisatorischen 
Parteiarbeit erörtert. Dabei steht 
die Schulung und Erziehung der 
Sekretäre der Parteiorganisa­
tionen und die Schaffung einer 
guten Reserve von Parteiarbei­
tern immer im Mittelpunkt. Und

In der Wirtschaft isl die Zuchtar­
beit auf der Höhe. Alle Muttertie­
re werden besamt. Zum Besamung 
wird nur Samen von reinrassigen 
und hochklassigen Schafböcken 
und Zuchtochsen verwendet. In 
allen Abteilungen und Farmen 
sind die Anstalten zur künstlichen 
Besamung der Schafe und Kühe 
mit allem Nötigen ausgestattet. Die 
führenden Viehzüchter, die schon 
lange und erfolgreich in der Vieh­
zucht arbeiten, erzielen systema­
tisch hohe Leistungen in ihrer Ar­
beit. So zum Beispiel errang die 
Melkerin Katharina Fuchs im 

Vorjahr den ersten Platz- Sie 
molk je Kuh 2 590 Kilo. Milch. 
2 260 Kilo molk Tatjana Me- 
stscherjakowa. 2 000 Kilo—Maria 
Kehrn.

Erfolgreich haben auch die Ar­
beiter der Schafhirtenbrigadeii ge­
arbeitet. 100 Lämmer von je 
100 Mutterschafen und 3,2 Kilo 
Wolle je Schaft bekam der Schaf- 
hirle K Smagulow. Gute Ergebnis­
se erzielten die Schafhirten Alexan­

Nachrichten 
aus einem Rayon

Noch vor einem Jahr war hier 
Stoppe. Heute aber ist die neue 
Siedlung „Zelinny" däs Zentrum 
eines neuen Wahlkreises für >lio 
Wahlen in die örtlichen Sowjets 
der ■ Werkiätigendcputierten. In 
kurzer Zeit* sind hier über 70 
Wohnhäuser, eine zweistöckige 
Schule, Verkailfstelle, ein Kraft­
werk, Spoisehalle, Kinderkrippe 
und ein Klub gebaut worden.

In der Siedlung gibt cs 138 
Wähler. Das sind Viehzüchter. 
Ackerbauern, Mechanisatoren der 
zweiten Abteilung des Nowoilolin- 
ski-Sowchos, Agronome, Zootechni­
ker, Lehrer. Die Kreis­
wahlkommission begann ihre 
Arbeit. Ein Aufklärungslokal wurde 
eröffnet- Dio Agitatoren haben Ihre 

Arbeit begonnen.

UNSER BILD: Oie Studenten de;
6. Kursus der Abendabteilung be­
reiten sich unter der Leitung des 
Dozenten L. M. Kenshin zur näch­
sten Prüfung vor. [von rechts) 
I. K. Suttangeldejew—Chefinge­
nieur der Verwaltung der Kohlan­
industrie der KasSSR; G. G. Koro­
win—Chefingenieur der technischen

das Stadtpartelkomitee hat, in 
diesem Sinne bestimmt schon 
Nennenswertes erreicht. Die qua­
litative Zusammensetzung der Par­
teisekretäre hat sich bedeutend 
verbessert. Während der Wahlen 
wurden zu Parteisekretären 14 
Genossen mit Hochschul- und 
nicht abgeschlossener Hochschul­
bildung und 23 Genossen mit 
technischer und allgemeiner Mit­
telschulbildung gewählt.

Um die Parteiarbeit gut gestal­
ten und leiten zu können, müs­
sen die Parteisekretäre vor allem 
gut geschult sein, müssen sie tiefe 
Kenntnisse des gesellschaftlichen 
Lebens und Fähigkeiten zur Ar­
beit mit den Menschen aufweisen. 
Deswegen sind die Bemühungen 
des Stadtparlelkoniitees auf die 
Entwicklung dieser Eigenschaften 
bei den unteren Parteifunktionä­
ren gerichtet. Allmonatlich fin­
den Beratungen der Parteisekre­
täre statt, in denen die Ergebnis­
se des vergangenen Monats und 
die Aufgaben der Stadtparteior­
ganisation für den laufenden Mo­
nat behandelt werden. Es sind 
Seminare der Parteisekretäre zu 
theoretischen Fragen üblich ge­
worden. Die Seminare der Grup­
penorganisatoren zu praktischen 
Fragen der Parteiarbeit finden 
einmal in drei Monaten statt. Da­
bei ist besonders der praktische 
und belehrende Wert dieser Be­

der Ehrmann, M. Beikenow, nn3 

K. Barenbajew.

In der Schafzucht wird eine ernsl- 
stliche Arbeit zur qualitativen Ver­
besserung der Herde geführt. Alle 
Mutterschafe sind in Klassen nach 
der Qualität ihrer Wolle geteilt- 
Je nach der Klasse wird der Herde 
für die Zeit der künstlichen Be­
samung ein Schafbock bestimmt. 
Alle zur Reproduktion untauglichen 
Mutterschafe werden abgesondert 
und zum Sehlachten gemästet. All 
dies verbessert bedeutend den 
qualitativen Bestand der Herde, 
verringert die Verluste durch Aus­
fall.

In der Viehzucht des Sowchos 
gibt es leider auch Schwierigkei­
ten und Mängel. Bis jetzt sind die 
Arbeitsgänge in den Farmen nicht 
mechanisiert. Alle Arbeiten wer­
den von Hand vollführt. Getränkt 
werden die Tiere nur einmal täg­
lich. wozu sie zum Fluß oder See 
getrieben werden- Dadurch allein 
verliert der Sowchos sogar bei guter 
Fulterversorgung einen „schönen 
Brocken" Vielizuchlproduktion. Das 
Grobfutter wird dem Vieh ohne 
Zubereitung verabreicht. Ans Spa­
ren denkt hier anscheinend 
niemand.

Der Sowchos bekommt immer 
noch einen geringen Nachwuchs

Einer der größten Reparatur­
betriebe in der Republik—das 
Jermentauer. Autoreparaturwerk— 
wird gegenwärtig vom Kollektiv 
der Bauverwaltung SU-201 des 
Trusts Zelinlrdnsstroi gebaut.

Das Daclr des Hauptgebäudes ist 
schon fertig. Die Montagearbeiter 
unter Leitung des Bauleiters Iwan 
Alexandrowitsch Wjasnikow haben 
die letzte Dachplatte gelegt. Diese 
Ehre fiel den besten Arbeitern der 
Brigade von Ilja Iwanowitsch 
Rykow— dem Kranführer -Tach'r 
Kusahinow, den Montagearbeitern 
Wassili Kotscherga und Wgsglli 
Aitpakow, den Schweißern Gennadi 
Sagornow und Heinrich Kling zu.

x,3 000 Autokrane und Last* 
wagen, 5 000 Automobil- und 
Kombiiiemolorcii, 500 Kombines— 
das ist die Jahresleistungsfähigkcit 
dieses Werks", erzählt der Ver­

Abteilung des' Trusts „Leninugol;-" 
S. M. Kenshin—Dozent des Insti­
tuts* W. I. Bespalow—Grubenmeister 
der Grube Nr. 23; 1. F. Panel—- 
Wissenschaftler des Instituts „Kar* 
giprouglegormasch."

Foto: J. TURIN.
(KesTAG).

ratungen hervorzuheben. Bel der 
Planung der Arbeit zur Schulung 
der unteren Parteifunktionäre 
werden ihre Wünsche immer be­
rücksichtigt.

Auch die Rechenschaftslegung 
der Parteisekretäre vor dem 
Stadtpartelkomitee sind üblich 
geworden und bilden einen we­
sentlichen Bestandteil der prak­
tischen Schulung der Parteise­
kretäre. Bel der Besprechnung 
der Rechenschaftsberichte Kon­
zentriert das Büro des Stadtko- 
mltees die Aufmerksamkeit im­
mer wieder auf die. strikte Ein­
haltung der Forderungen des 
Parteistatuts durch jeden Kom­
munisten. auf die Steigerung des 
Verantwortungsgefühls und der 
Aktivität Jedes Parteimitglied». 
Dabei sei tiervorgehoben, daß die 
■Mitglieder des Stadtpartelkoml- 
tecs die Ausführung der angenom­
menen Beschlüsse durch die 
Grundparteiorganisationen prü­
fen und den Sekretären tatkräf­
tig bei ihrer praktischen Arbeit 
helfen.

So hilft das Stadtkcmitee den 
unteren Parteifunktionären und 
Grundorganisationen. Das ist ein 
richtiger Weg zur Verbesserung 
der gesamten Parteiarbeit.

N. SCHOLLE-
Gebiet Karaganda

an Tieren. Von 1963 bis 1966 
schwankte die Kälberzahl von 
je 100 Kühen von 53 bis 65. Der 
Wirtschaft sind deswegen in den 
letzten 5 Jahren 1 800 Kälber 
und 10 000 Tonnen Milch ver­
lorengegangen. Die Milchviehzucht 
bleibt im Sowchos „Samarski“ bis 
jetzt ein verlustbringender Zweig.

Für das Jubiläumsjahr haben 
die Viehzüchter die Verpflichtun­
gen übernommen, die Zahl der 
Schafe bis auf 24 300, die der 
Rinder bis auf 2 G70, der Mutter­
schafe bis auf 11 600 und der 
Kühe auf 1 000 zu bringen. Von 
je 100 Kühen wollen sie 90 Kälber 
und von je 100 Mutterschafen 85 
Lämmer großziehen, je Kuh im 
Durchschnitt 1950 Kilo Milch 
melken und je Schaf 3,4 Kilo Wolle 
scheren. An den Staat sollen 
15 300 Zentner Milch, 4 800 Zent- 
tner Fleisch und 720 Zentner 
Wolle verkauft werden.

Gegenwärtig entfaltet sich im 
Sowchos der Jubiläumswettbewerb- 
Die Brigaden, die Arbeiterinnen 
und Arbeiter übernehmen Ver­
nichtungen, die auf die vorfristige 
Erfüllung der Produktionspläne 
zu Ehren des Oktoberjubiläums 
gerichtet sind.

W. ALTERGOTT.

Gebiet Zelinograd.

waltungsleiter Iwan Kirillowitsch- 
Sobolew. ..Außerdem soll es alljäbtw 
lieh Ersatzteile für ‘ 300 000 
Rubel herstellen."

Nebenan ist die Baustelle der 
Schotterfabrik für 1400 tausend 
Kubikmeter im Jahr. Sie wird von 
den Arbeitern der' Bauverwaltung 
Nr. 3 dos Zelinogradpromstroi ge­
baut-

. Zum Ende des Jahrfünfts wächst 
am. Stadtrand des Rayonzentruqi* 
ein mächtiger Industriekomplex 
empor.

.35 Jahre lenkte Amantai Shu- 
manow den Traktor in seinem 
heimatlichen Dorf Jenbek. Seine 
Dorfgenossen geleiteten ihn In 'den 
verdienten Ruhestand.

Aber nur ruhen konnte der 
alte Kommunist nicht. Auf seine 
Bitte empfahl die Parteiorganisa­
tion des Jerkensclielik-Sowchos den" 
Rentner als Postträger. Auf diesem 
Posten arbeitet Amantai schon das 
zweite Jahr. Für das Jahr 1967 ver­
breitete A. Shumanow 350 E.xcui- . 
plaro verschiedener Ausgaben.

J. DSALAJEW
Jermenlau
Gebiet Zelinograd
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Literaturseite
WIR STELLEN VOR:

Joachim
Kunz

Der Dichter wurde 1920 im Dorf Marienburg an der 
Wolga geboren. Er wuchs in einer großen Artn- 
bauernfamilie auf. Ende der dreißiger Jahre war er 
Lehrer in Alexanderhöh und nach dem Großen Vater« 
ländischen Krieg Lehrer in Altaidörfern.

Vnn 1955 bis 1959 betätigte er sich als Mitarbei­
ter der deutschen Zeitungen „Arbeit" und „Arbeits- 
banner". 1959 bis 1964 als Korrespondent der Wo­
chenschrift „Neues Leben“.

Seit 1964 ist er Redakteur der deutschen Radiosen­
dungen in Franse. Joachim Kunz ist Mitglied der 
KPdSU. In den letzten Jahren wirkt er besonders 
ersprießlich als Nachdichter und t'bersclzer y kirgisi­
scher und tadshikischer Dichterwerke, •

Sujunbal ERALIJEW

Die Kanonen
Sie waren einst der Schrecken 
für alle, klein und groß. 
Doch jetzt sind die Kanonen 
ein Stück (Beschichte bloß. 
Sie stehen vor Museen 
verrostet und verstaubt, 
an ihre Unheilskräfte 
kein einzig Kind mehr 'glaubt.

Hier treffen sich Verliebte 
zu einem Stelldichein, 
hier flüstern sie vertraulich 
beim blassen Mondenschein.

Die Läufe sind oft Zeugen 
'beim zaghaft ersten Kuß 
und schmunzeln höchst zufrieden, 
als fühlten sie Genuß.

Ich weiß, die Zeit wird kommen, 
wo in der ganzen Welt 
man nicht nur die Kanonen 
vor die Museen stellt, 
wo mächtige Raketen 
und Bomben aller Art 
wo alles das, was tötet, 
sich hier zusammenschärt.

Man könnte viel über das Schaffen des 
kirgisischen Dichters Sujunbai Eralijew 
schreiben. An seinem Beispiel könnte man 
zeigen, wie die uralte kirgisische Poesie, 
die in den Tiefen des Volksepos ,.Kanas“ 
wurzelt, sich zu einer neuen Form, zum 
zeitgenössischen Niveau der schöngeistigen 
Literatur emporgerangen hat. Aber das ist 
ein besonderes Thema für unsere Literatur- 
forscher.

Ich aber will, indem ich den Dichter 
unseren Lesern vorstelle, meine Freude mit 
ihnen teilen. Das Erscheinen dieses Poems, 
dieser Epopöe über die sowjetischen Be­
zwinger des Weltraums, dieses poetischen

Zwiegesprächs des Menschen des XI. 
Jahrhunderts, betracht* ieh al* eine prin­
zipiell neue Erscheinung in unserer orien­
talischen Dichtung. Der von den Fesseln ge­
löste freie Vers gab dem Autor die Möglich­
keit, vermittels einer großen künstlerischen 
Verallgemeinerung die geistige Welt des 
Sowjetmenschen unserer Tage, die intellek­
tuelle Tiefe der Weltanschauung des 
Kosmonauten, seines Humanismus und 
seine Lebensbejahung in seiner Mutter­
sprache mit einer solchen Kraft und so 
tiefschürfig Ausdruck zu verleihen, wie es 
noch niemanden nicht nur in der kirgisi­

Auszug aus

dem Poem

schen. sondern wähl auch In der genm 
türkischsprachigen Literatur gelungen ist

Dieses Poem ist die Entdeckung eines 
neuen Ufer* der kirgisischen Dichtung. 
Die neue Form des Gedichts spricht von den 
großen Möglichkeiten der nationalen Kul­
turen, seugt anschaulich davon, wie stürmisch 
sich die künstlerisch-semantischen Aue- 
dracksmittel der Literaturspraebe der Völker 
entwickeln, die bis zur Revohitioa keine 
Schriftsprache hatten.

Tschfagis AITMATOW.
L*wlnpi'*toträp*r-

Stsdt Frunee

Meinem
Ich höre dich wieder, mein Söhnchen, rumoren.
Die Stühle und Bänke sind übel dran.
Mir dröhnen von deinem Hämmern die Ohren.
Ei, bist du aber ein rastloser Mann.

Hast deine Häschen und Bären vergessen, 
nimmst deinen Spielball nur selten zur Hand. 
Mir scheint, du hast früher viel öfter gesessen 
draußen im Hof und gespielt in dem Sand.

Sohn
Viel lieber sind dir jetzt Säge und Zange, 
du zimmerst und nagelst tagein — tagaus. 
Schweißperlen glänzen auf Stirn und aut Wange« 
du aber machst dir gar nichts draus.

Du wirst deine sechs. Liebst jetzt schon zu bauen, 
fragst mich beständig: „W'ann werde ich groß?" 
Liebst in die Zukunft jetzt schon zu schauen.
Und glücklich wird sicher dein künftiges Los,

SEI WILLKOMMEN
Sei willkommen, Zeit des Blühens, 
Mai. mit deiner neuen Kraft, 
Zeit der Liebe und des Glühens, 
Trägerin von Duft und Saft.

Seit dem Tag, da du geboren, 
bist du immer jung und schön. 
Nichts hast du an Pracht verloren 
immer, wenn wir dich begehn.

Dir zu Ehren wachsen Werke, 
reiht sich hurtig Haus an Haus, 
öffnet sich der Schatz der Berge, 
breiten sich die Gärten aus.

Dir zu Ehren, Jubel, Lachen..« 
Tausendfarbig blüht mein Land. 
Seine Söhne treu bewachen, 
Mai, dein leuchtendes Gewand.

ROTES LICHT
Dle'Züge eilen, sausen 
hier und dort vorbei. 
Auf ihrem Wege brennen 
Lichter allerlei.
Dem einen blinzelt freundlich 
ein grünes Auge zu. 
den andern warnt ein roten 
«.Halt! Der Weg ist zu!"

So Ws auch In der Liebe —. 
warum, versteh ich nicht, 
leb wartete vergebens 
mal auf ein grünes Licht. 
Mich sieht auf meinem Wege 
seit ich mir's denken kann, 
nur unentwegt und immer 
ein rotes Warnlicht an«

Mutter Erde, 
mein teurer Stern, 
we bist du? 
Hirst du mich? 
Ja, 
je. 
i«t

Soeben, vor einer Sekunde, hab Ich dich gehört 
Mutter, heiß geliebte.
Strahlend vor Freud» 
und etwa* verwirrt, ■ 
wußtest du noch nicht, was du mir sagen ssHteat, 
aber ich hörte dein* Stimm*.
Ich bin ja «in Tropfen van dir 
und mir scheint. Ich müsse hinunterstürzen zu dir. 
In dieser Welt, der unbekannten, hab Ich nicht* außer dir-

E* gibt keinen helleren Stern wie du. 
Eine Minute vor dem Abflug 
hast du mich an deine Brust gedrückt. 
Dich marterten qualvoll Zweifel. 
Seilst du mich zurückhalten 
von dem unerhörten Beginnen: 
„Der Sohn verläßt seine leibliche Mutter, 
begibt sich auf eine schwere und gefahrvslte Rotte.

■ ■ Wie soll Ich da* ertragen?“

Aber Ich war trotzig in meinem Entschluß, 
den Himmel zu erstürmen: 
„Mach dir keine Sergen!" 
In dem Augenblick, al* ich hochstlig, 
übermannten dich neue Zweifel. . . 
Du beharrtest wieder: 
„Mein Sehn, ich kann dich nicht fertlasssn!" 
Und bleierne Schwere zog mich 
nach unten— 
zu dir.

Doch meine Sinne und mein Mut, 
die in diesem Augenblick da* Weltall stürmten, 
die in diesem Augenblick die Sterne begrüßten, 
rissen mich in die Höhe.
Und hinterher von deinen Feldern 
zogen sich, ohne abzureißen, 
meine Wurzeln.

Und meine Liebe zu dir, . 
jetzt, da ich dich verlassen hatte, 
ergoß sieh als Regen auf dich. 
Und der schon ferne Erdball 
hämmerte noch immer in meinen Adern« 
weil die Erde—mein Herz ist* 
Verstehe mich, Mutter, 
unter dem Himmel werden die Menschen gebaren, 
unter dem Himmel wachsen sie auf, 
unter dem Himmel ruhen sie, wenn sie verscheiden* 
Ich möchte wissen, was oben im Himmel Ist. 
Ohne ihn ist mein Dasein undenkbar.
Oer Vogel quält sich hinter den Fensterscheiben, 
Ihn lecken die Himmelshöhen.
Wie oft stieg Ich zum Himmel auf, 
wie oft fiel loh wieder zurück!

Ji schmerzhafter Ich mich verletzte, 
desto stärkere Hoffnung beflügelte mich. 
Mutter, du hast mich als Halden geboren: 
aus tausend Niederlagen 
rettete mich 
ein Gedanke— zu siegen.
Ich verstand: neue Bahnen zu brechen 
Ist unerhört schwer.
ist voller Gefahren: 
aber diesen Weg zu bahnen, 
ist eine Sache des Ruhmes.

AUS DEM KLASSISCHEN ERBE

Aus der Filmepopöe „Krieg und Frieden“
Krittler

7. W. GOETHE

UNSER BILD: AndraJ Bolkoniki [Wjatichoilaw Tlcho-nowj und Nataicha Roitowa |L|udmllla Sawaljawa) auf 
dem Ballabend.

Ein unverschämter Naseweis, 
Der, was er durch Stahlarbeitersflbiß : 
Auf dem Laden künstlich Hegen sah, 
Dacht, es wär* für ihn alleine da: 
So tatscht* er dem geduldigen Mann 
Die blanken Waren sämtlich an 
Und schätzte sie, nach Dünkelarecht, 
Das Schlechte hoch, das Gute schlecht, 
Getrost, zufried'nen Angesichts: 
Dann ging er weg und kaufte nichts.

Den Krämer das zuletzt verdroß 
Und macht ein stählern künstlich Sehlot 
Zur rechten Stunde glühend heiß. 
Da ruft gleich unser Naseweis: 
„Wer wird so schlechte Wnre kaufen! 
Der Stahl ist schändlich angelaufen.*4 
Und tappt auch gleich recht läppisch drein 
Und fängt erbärmlich an zu schrein.
Der Krämer fragt: „Was Ist denn das?" 
Der Quidam schreit: „Ein frostiger Spaß'."

Dein breiter Weg Ins Weltall—Mn Ich.
All deine Sendboten 
werden meinen Weg hinziehen, 
auf diesem Weg wieder zurückfinden. 
Von wo auch immer deine Raketen aufsteigen sollten, 
sie werden mir auf liegen- 
All deine Abgesandten 
werden In meine Fußtapfen treten.
Mutter, sage mir, gibt* eine größere Ehra? 
Was brauch* ich, 
um alle Sterne in meinen Händen zu halten?

Ich brauche nur zu wissen, 
daß du. meine Erde, irgendwo bist. 
Klein* Ballons sind dl* Sterne, geschaffen für Kinder, 
blaue und grüne, gelbe und weiße, 
sie sind zum Himmel auf geflogen, 
der Knäuel der Fäden aber 
liegt fest in meiner allmächtigen Faust.
Deshalb blicken die Sterne 
veiler Vertrauen wie Kinder auf mich.

Die Hoffnung— 
eine Triebfeder, von Jahrhunderten gespannt 
trug mich machtvoll empor auf die Bahn. 
Meine Gedanken 
schüttelten alle Entfesseln ab, 
befruchteten tausend Atome, 
verkündeten allen die Walt der Stern*. 
Meine Gedenken sind lebendige Raketen, 
dl» Sterne anzünden zu ewigem Leuchten.
Mein Denken Ist eine Elektroschweißung, 
die unsre Erde mit den Sternen verbindet.

Der Himmel—ein riesenhafter Zitranengarton, 
der die Welt mit seinen Zweigen erleuchtet. 
Der Garton schaukelt leise di* Früchte, 
erfüllt mit Geräuschen die herbstliche Hecht, 
überflutet mich und umspült meine Träume 
mit seinem betäubenden Wohlgeruch.

Dl* Sterne sind ein Regen 
von grünen Lichteignalen. 
die mir den morgigen Marschweg 
zu neuen Entdeckungen, die meiner harren, zeigen- 
Ich danke euch Sterne, well Ihr so vlelzählig seid* 
Ich werde erneuert durch jeden neuen der Sterne, 
die ganze Welt erneuert sich 
mit jedem neuen Stern.

Erdal
Wie fern du blei 
und dennoch wie nah! 
Jetzt, da Ich entfernter als Mond und Senne, 
fühlst du einen laichten Windhauch— 
da* tot mein Gedanke, 
der zu dir eilt, 
dich sanft umfächelt.
DI* Augen geschlossen, schau Ich auf dich, 
du, mein* einzige Hoffnung.

Ebene* schaute Ich. al* ich rach tobte auf der Erde, 
auf da* Haus, In dem mein Mädchen wohnte 
(die anderen Häuser bemerkte Ich nicht), 
auf den Schimmer Ihrer Fenster 
(die anderen Fenster sah Ich nicht), 
aut den Weg, den sie ging 
(en tausend andere Weg* dachte Ich nicht).

Jetzt zieht* mich zu einem Stern— 
zur Erde, nicht zu Mlrtoden anderer. 
Ich «ohne mich nach den Gräsern 
der heimatlichen Fluran.

Mir scheint, ich kann ohne sie nicht laben, 
wie ohne den Wermut der Berge, 
von dessen würzigem Duft mir schwindelte.

Hier bin Ieh dein* Stimme.
In'e Reich der Sterne ruf* Ich: 
„Hört mlchl Ich bin die Erdei“ 
leb bin Ftolioh ven deinem Fletech», 
bin eine Insel Im Meer de* Weltalls, 
eins Insel mit Bergen und Tälern, 
mit singenden Quellen und tosenden Flüssen, 
mit Völkern und Städten.
mit leichten kühlenden Winden.
Ieh bin Fleisch von deinem Flelecho, 
leegerlsean ven dir, 
doch ewig mH dir verbunden 
durch deinen Glauben an mich, 
durch deine Liebe zu mir-.

Deutsch ven Johannes WEINIMER 
und Joachim KUNZ
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Antisowjetpsychose 
in China

„Guten Morgen, 
Rußland!“

Mit diesem erhabenen Lied des 
Komponisten Wann Murad?'! 
beginnt' das Konicrtprogramm des 
berühmten, mit dem Orden d« 
Roten Arb?itsbanners ausgezeichni- 
i -i Staatlichen Russschen Pist'm- 
'ki-Oiors hn Zelinograder Palast 
■ Irr NeulandcrechlieBiT. Das Lied 
''r'*lHK* •'** eine Hymn *

Der erst«- Ted des Konzertes ist 
reich an Volksmelodiro. -die ihrem 
Kolorit und. ihrer Intonation nach 
-hr verschieden sind. Jede .davon 

•si «ne Perle der russischen Folk­
lore. Dir Lieder „Bei" unserer 
Katia*', „Holdcrstravch am Berge 
dort“ u a. landen bei den Zelino- 
grader Hörern großen Beifall.

Das Repertoire des Chors ent­
halt auch wunderbar« Lieder mit 
moderner Thematik, die das neue 
l eben der Sowjelmenschcn, ihre 
Arbeits- und Heldentaten besingen

Ein. prägnantes, buntschillerndes 
Programm bot den Zuschauern 
die Tarn gruppe iHauptbalettmei- 
sterin Tatjana Ustinowa). Der 
..Tanz - mit Rasseln" und die 
„Kamarinskaja" sind lebenssprü­
hend, votier Volkshumor und

ausgelassener Fröhlichkeit. Tem­
peramentvoll werden die „Sibiri­
sche Polka", die Quadrille- Vier­
zeiler ausgefiihrt. Um den Erfolg 
der Tänze haben sich besonders 
die . Solotänzer des Ballcttts 
W. Rosanow, W. Tarassow, 
L. Tichomirow verdient gemacht.

Viel Beifall wurde auch dem 
Orchester der Volksinstrumenlc 
zuteil (HaupLdirigcnt Alexoj 
Schirokow). Großen Erfolg ern­
teten die Variationen zu nissischch 
Volksliedern „Filzstiefel" und 
„Auf der Wiese" in dec Bearbei­
tung von A- Schirokow.

Die dankbaren Zuschauer woll­
ten die Meister des russischen Lie­
des lange . nicht von der Bühne 
gehen lassen.

Als erste'sahen das neue Pro­
gramm des Pjatnizki-Chors die 
Einwohner von Alma-Ata. Na:** 
den Gastspielen in Zelinograd 
fährt der Chor zu den Kumpeln 
von Karaganda.

W. WOLDEMAR

Foto D. Neuwirt

Der Hexentanz der Mao- und 
Rebellentruppier rund um die 
Sowjetbotschaft In Peking nimmt 
die unerhörtesten Formen an.

■ Aus starken Lautsprechern 
ertönen unflätige Schlmpftlradcp

I und blutrünstige Appelle zur Ab­
rechnung mit den Sowjetmen- 
sehen. Seit Bestehen des Sowjet­
staats Ist In keinem einzigen der 
Sowjetunion noch so feindlich ge­
sinnten Land von den Behörden 

lein so wüste Antisowjetbetze ent 
fesselt worden.

I Die chinesischen Behörden ha­
ben zugleich die direkten Provo­
kationen gegen sowjetische Di­
plomaten verstärkt, die geschäft­
lich In die Stadt fahren. Die am 
2. Februar gegen 11 Uhr vormt’- 
tags In der Gegend der Verwal­
tung der chinesischen Zivilluft­
fahrt festgehaltenen sowjetischer 
Diplomaten und Mitarbeiter an 
derer sowjetischer Institutionen 
In Peking wurden erst1 am 3- Fe­
bruar gegen 3 Uhr nachts nach 
energischen sowjetischen Prote­
sten wieder auf freien Fuß ge­
setzt. 16 Stunden lang-wurden sie 
Beleidigungen. Erpressungsversu­
chen und Drehungen ausgesetzt 
gegen manche von Ihnen wurde 
sogar physische Gewalt ange­
wandt: die Autos der SowJetboi- 
schaft wurden völlig verunstaltet. 
Die Versuche, die Sowjetbürger 
zu provozieren, und .elnzuschuch- 
tem. sind Jedoch gescheitert'.

Die chinesischen Angestellten 
der Sowjetbotschaft In Peking, 
die am 27. Januar die Arbeit nie­
derlegten und an antisowjetischen 
Exzessen teilnahmen, überzeugten 
sich, daß ihr Versuch, die Tätig-'

kelt der Botschaft zu desorgani­
sieren mißlungen war. und erklär­
ten sich am Donnerstag überra­
schend bereit, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Natürlich wurde 
Ihnen dies untersagt.

Ein weiterer Akt der chinesi­
schen Behörden zur Schürung der 
antisowjetischen Hysterie war 
der ..feierliche" Empfang für die 
9 Teilnehmer der Provokationen 
auf dem Roten Platz In Moskau, 
die mit einem Flugzeug nach Pe­
king gekommen waren, sowie für 
49 chinesische Studenten, die aus 
anderen Ländern elngetroffen 
waren.

In seiner Ansprache auf dem 
Flugplatz lobte der Stellvertreten­
de des Vorsitzenden des Staatsrats. 
Außenminister Tschen VI die...re­
volutionären Verdienste" der 
Rowdys über den grünen Klee.

Die chinesischen Behörden zet­
teln Ausschreitungen und Provo­
kationen auch gegen -Bürger eine.* 
Reihe anderer sozialistischer Län­
der an.

Ausländische Korrespondenten 
In Peking berichten Ober blutige 
Zusammenstöße 1m Bezirk 
Schltschlngschan unweit von Pe­
king.

Am 30. Januar traten Mao-Tse 
tung-Anhänger gegen eine ..Grup­
pe von 'Leuten ,aus der Kommu­
ne’ • des Rechtsinstituts '--in 
Schltschlngschan auf. Letztere 
riefen Polizisten aus dem Pekin­
ger Amt für öffentliche Sicher­
heit zu-Hilfe.. Mit vereinten Kräf­
ten versetzten sie. wie ein aus 
diesem Anlaß herausgegebene: 
Flugblatt besagt, den Mao- und 
Rebellentrupplern schwere Prü­

gel Während der Schlaget«.' 
wurden mehrere Personen getö­
tet und 250 verletzt. Mao- Tse- 
’ung Bilder wurden zerrissen und 
Sammlungen von Zitaten aus 
Werken Mao- Tse- tungs den ver­
hafteten Rebellentrupplern abge­
nommen und weggeworfen. Auf 
Anweisung Mao- Tse- tungs grif­
fen Truppeneinhelten ein, die Im 
Bezirksamt die „Macht übernah­
men."

Die Lage in Sinklang Ist noen 
unklar. In Peking wurden zahl­
reiche Plakate ausgehängt, aus 
denen hervorgeht, daß die Rebel­
lentrupps die volle Kontrolle über 
die Bezirke Urumlsch! und Sch» 
hetse gewonnen haben. Nach die­
sen Angaben sollen die Rebellen­
trupps Soldaten eines Baukorps I 
und einiger anderer Truppenteile, 
die gegen Mao-Tse- tung aufgetre­
ten waren, niedergeschlagen na­
ben. Die aufständischen Truppen-, 
teile sind unter Mitnahme, von 
Waffen und Proviant aus den De­
pots In die Berge geflüchtet.

über die gegenwärtige Hal-, 
tung des „rebellischen Generals*' 
Wang-En-mao. der In Slnkiang- 
die mllltär- und Parteiführung' 
übernommen hat, schweigen sich 
die Plakate aus.

Der Pekinger Korrespondent 
der Japanischen Zeitung -..Maini- 
chl" meldet Maßenverhaftungen 
aus China. Viele bekannte Per­
sönlichkeiten werden als Teilneh­
mer „konterrevolutionärer Grup­
pen" verhaftet, heißt es In der 
Meldung • des Korrespondenten. 
Mao- und Rebel icntruppler hän­
gen Ihnen Schilder mit schmähen­
den Aufschriften um. foltern sie. 
damit sie „Ihre konterrevolutio­
nären Verbrochen" elngestchen. 
Lung-Tlng-yl. ehemaliger Leiter 
der Propagandaabteiiung im ZK 
der KPCh. wurde einer Folter mtb 
der Bezeichnung „Flug" ausge­
setzt. bei der das Opfer, an Hän­
den und Füßen gefesselt, in der 
Schwebe hin- und hergeschaukelt 
und geschüttelt wird.

(TASS)

Ist die 
Erde 
rund?

Unser Leser R. Eurich schreibt 
ans: „Ich habe gelesen, daß laut 
genauer Messungen, die durch 
künstliche Erdsatelliten erfolgten, 
die Erde keiner Kugel gleicht

Wie kann und soll man sich 
die Erde vorstellen? Bitte ver­
öffentlichen Sie die Antwort in 
der „Freundschaft".

Die Redaktion kommt dieser 
Bitte gerne nach, weil das The­

ma gewiß auch andere‘Leser in­
teressiert

Für die Form und den Umfang 
der Erde interessierten sich die 
Menschen schon seit uralten Zei­
ten. Die Intensiven Handelsbezie­
hungen zwischen den Sklaven­
staaten erforderten bestimmte 
Kenntnisse über die Erdoberflä­
che. Deshalb erfuhren die Erd­
kunde und Geodäsie bereits im 
alten Ägypten, in Assyrien. Ba­
bylon und China beträchtliche 
Entwicklung.

Die erste bekanntgewordene 
Aussage über die Ballform der 
Erde findet sich bei Pythagoras 
(6 Jahrhundert v. u. Z.). Aristo­
teles hat es 'nach hundert Jahren 
wissenschaftlich bewiesen: Bet 
der Beobachtung der Mondfinster­
nis erklärte er mit Recht, ein 
Körper von unbestimmter Form 
könne unmöglich regelmäßig 
einen runden Schatten werfen.

Die erste wissenschaftlich fun­
dierte Bestimmung des Ausmaßes 
der Erde' lieferte der altgriechi­
sche Gelehrte Eratösthëncs 
(3. Jahrhundert v. u. >Z.). Wis­
send. daß in Syena d|c Sonne am 
Mittag zur Zeit Ihrer Sommei • 
wende bis auf den Grund tiefer 
Brunnen scheint, d. h. im Zenit 
steht (die Bauleute des Stau­
damms von Assuan können es be­
stätigen). und daß In Alexandria 
dagegen der Sonnestrahl um 1/50 
der Kreislinie abweicht,* bcrech-

netc er. daß,der-'Abstandswinkel ' Erdelllpsoids. Und obwohl - die 
. Resultate Ihrer Berechnungen

ziemlich weit entfernt. von den 
wahren blieben, .war allein Ihr 
Erscheinen von .-großer Bedeu­
tung.

Die Abflachung der Erde wur­
de auch durch die zwei For- 
schungsexpedltloncn der Pariser 
Akademie der Wissenschaften be­
stätigt. die die Ermittlung des 
Erdradius, am Äquator in Peru 
und In Nordeuropa betrieben.

Außerdem stellten die franzö­
sischen Gelehrten , fest, daß der 
gewöhnliche Pendel, aus den 
mittleren Breiten nachi^em Äqua­
tor gebracht, seine Schwingungen 
verlangsamt. Ja, mehr noch- 
durch ähnliche Vermessungen 
wurde erbracht, daß der Pendel 
auf verschiedenen Stellen .des 
Äquators ebenfallsunglcichmäßir. 
schwingt. Es stellte sich heraus, 
daß der Wasserspiegel der Ozea­
ne .und dleOberfläche Ihrer 
sein dem

ncic er. uao.Qvr • t iuuubuuow wtv 
zwischen * den? beiden fStädten Jet 
waf7:GratHll2iMinu|:cnfausmachl. 
Die Linlareuyntfernungf zwischen 
diesen Stä'dtenibcstlmmtcfer'nacli 
Zeit und Geschwindigkeit .der 
Fortbewegung derfHândélskara- 
wanen und-berechnete sic auf 
5 000 ägyptische Stadien (etwa 
790 Kilometer). Wenngleich die 
Ausgangsangaben auch nicht 
sehr genau waren, so erhielt Era- 
tosthenes dennoch elnrziemhch 
gutes Resultat, er’berechnetc den 
Erdradius auf 6 311 Kilometer. 
Ein genaueres Resultat wurde 
erst 1 800 Jahre spätcnccbraclH. 
Die von Eratosthencs.angewandte 
Methode war so überzeugend, daß 
man sie auch jetzt unter der Be­
nennung Gradmessungsverfahren 
gebraucht.

Im Mittelalter fleh die-Auffas­
sung über die Kugelförmigkelt 
der Erderder Vergessenheit an­
heim. Die Kirche undidie-Inquisi- 
tlon verfolgten!grausam die Leu­
te. deren Ansichten mit denen 
der Kirche nicht übt reinstimmten. 
Die „Gelehrten" derlKirche stell­
ten ihre eigenen Theorien über 
die Form der Erde "auf.

Im 6. Jahrhundert „präzisier­
te" der ägyptische Mönch Kosma 
Indikoplov. der vJcLherumgerelst 
war. die Größe'und-'Form der Er­
de. Er behauptete, die Erde habe 
die Form eines Parallelogramms 
und sei von allen Seiten von 
Wasser umgeben. Man könne, sie 
in 400 Tagen umfahren, durch­
queren aber zweimal schneller.

Eine neue Etappe in der Ent­
wicklung der Geodäsie begann in 
der Epoche der großen geogra­
phischen Entdeckungen nach Ma 
gellans Reise um die Welt. In den 
Jahren 1669--1670 berechnete 
der französische Gelehrte Piccard 
ziemlich genau den Radius der 
Erde. Er war 6 371.652 Metern 
gleich.

Es erwies sich,aber, daß die 
Messungen In verschiedenen Brei­
ten ungleiche'Größe* destErdradi- 
us ergaben. Auf Grund dieser An­
gaben und mathematischer Be­
rechnungen, stellte Newton .fest: 
daß.die Erde infolge der .bei 
ihrem ; Drehen wirkenden 
Schwungkraft tan^den. Polen« et­
was abgeplättet Hst./lÜ90ibercch- 
netc .gr und -1'691 «auch deriioi- 
ländische j Phy.slkcr>Huygcns • den 
Grad'des Zusanfmenpressens-des

_ _____ In-
Erdzentrum näher ■ lie-

sprach der Geodät F. F. Schubert 
den Gedanken Jus; der Äquator 
sei ellipsenförmig, d. h. die Erde 
habe, drei Achsen. Seiner Mei­
nung nach zeichnet der Erdpol 
beim Drehen die sogenannte Nu- 
tatlonsellipsc. deren große Achse 
senkrecht zur großen Achse des 
Äquators fällt. Gegenwärtig ist 
die dreiachsige Form der Erde ein 
realer Faktor. •

Durch zahlreiche Vermessun­
gen wurde klar, daß der Erdball 
eine ziemlich kompliziertere 
Form hat als ein einfaches E'Hp- 
soid. 1873 wurde vom deutscher- 
Physiker Listing eine Figur vor­
geschlagen. die. der- Erdform am 
meisten entspricht, und zwar das 
Geoid. Die' Oberfläche des Geoids 
wird durch eine stabile Größe der 
Schwerkraft charakterisiert und 
stellt die Oberfläche der Ozeane 
vor. die-in«Gedanken unter dem. 
Festland allerorts senkrecht zur 

' Richtung der Schwerkraft ver­
läuft. Von dieser Oberfläche-hin-

•2
>3

Oberfläche der Konti- 
diese Welse bekam 

Mc-

gen als die 
nente. Auf------- -------- _
die Wissenschaft noch eine . .. 
thode. die Erddimenskoncnvdurct« 
die Messung der Schwerkraft«zu 
bestimmen.

IntRußiand «wurden dksGrad- 
messungen>crslmallg von «lern Ge­
lehrten iW.»J.»Struve*'wnd K. I. 
Tennertl‘8l6«.-nrfgcnommen. 185J

auf rechnet man die „Höhe über 
dem Meeresspiegel".

Wie bereits gesagt, bestimmt 
man. die Ausmaße des Erdcilipso- 
Mfs..dem der Geoid sehr nahe 
kommt, durch «Grad- und Schwer- 
krattmessungen. Die genauesten 
Dimensionen des Erdelllpsoids 
wurden 1940 vom sowjetischen 
Gelehrten *F. N. Krassowskl er-

mlttelt. Nach seinen Angaben be­
trägt der Unterschied zwischen 
dem Durchschnittsradlus des 
Äquators und der Polarhalbachse 
der Erde 21 382 Meter. Der Un­
terschied zwischen dem größten 
und kleinsten Aquatorlalradius 
macht 213 Meter aus. Die Ab­
flachung des Erdelllpsoids bildet 
ein geometrisches Verhältnis 
1:298.3. Die große Achse der 
Aquatorlalellipse Hegt in der Me­
ridianfläche 12 Grad Länge öst­
lich von Greenwich.

Die angeführten Angaben wei­
sen jedoch eine gewisse Unexakt­
heit auf. Die Ursache liegt darin, 
daß die Geodäten aller Länder 
hauptsächlich auf der nördlichen 
Halbkugel tätig waren, wo das 
meiste Festland-liegt. Aut der 
südlichen Halbkugel wurden viel 
weniger Messungen vorgenojn- 
men. Nichtsdestoweniger ließen 
bereits Resultate dieser Vermes­
sungen. ahnen, daß die nördliche 
und südliche Halbkugel nicht 
symmetrisch- sind. Die Beobach­
tungen der Erdsatelliten haben 
diese Vermutungen bestätigt. Die 
südliche Halbkugel Ist mehr zu- 
sammengedrückt als die nördli­
che. und das ErdelMpsmd hat die 
Form eines kardlodalcn EHIpso- 
ids angenommen (siehe Abbil­
dung).

Die Ausmaße des Elllpsoids. 
die mit Hilfe der künstlichen Erd­
satelliten errechnet wurden, sind 
genauer, als-diejenigen, die auf 
der Erdoberfläche gemacht wor­
den waren. Nach den' Angaben 
von D King-Hell und R- Morson 
hat das Erdelllpsoid folgende 
Ausmaße: der Unterschied zwi­
schen den Mittelwerten der 
Äquatorial- und der Polarhalb­
achse macht 21 389 Meter aus. 
der Unterschied zwischen der 
Nord- und der Südptflarhaibachse 
ergibt 100 Meter, die durch­
schnittliche Abflachung des Erd­
elllpsoids bildet ein Verhältnis 
1:298.2.

Es sei betont, daß trotz zahl­
reicher Erforschungen die Aus­
maße der Erde noch nicht voi.'- 
ständig bestimmt sind und die Ar­
beiten an Ihrer Ermittlung fort­
geführt werden.

S- WIEBE, 
Ingenieur

UNSER BILD. FormverMltais 
der Kugel (1). des SpMroidew-O) 
and des Kardiolden.

Französischer Diplomat Überfällen
PARIS. (TASS). Chinesische 

„Demonstranten" haben am 
1. Februar den französischen 
Handelsrat aus dem Wagen ge­
zerrt und gezwungen, von 3 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends 
bei Frost Im Freien zu sleheii. 
meldet Agence France Presse aus, 
Peking.

, Der französische Handcisrat in 
der Volksrepublik China Robert 
Richard und seine Gattin wurden 
auf dem Wege zur Botschaft von 
„Demonstranten" angehalten. Sie 
zerrten den französischen Diplo­

maten aus dem Wagen und um­
ringten ihn. Die Menge rief Be­
schimpfungen aus. die Im Laufe 
der Zelt Immer frecher und dro­
hender wurden.

Der Botschafter Frankreichs in 
der VRCb Lusien Paye leg­
te beim chinesischen Außenmini­
sterium mehrmals Protest ein und 
forderte Freilassung des Ehepaars 
Richard.

Endlich ließ man den Diplo­
maten und seine Gattin in Beglei­
tung eines Botschaftssekretärs 
fahren.

SPORT • SPORT • SPORT

Freufldschaft siegte
Dieser Tage wurden die Alma- 

Ataer Zeugen eines spannenden 
Kampfs auf dem Eis. Im Zentral­
stadion der Kasachischen SS1?, 
empfingen die „Jenbek"-Sportier 
Gäste — die Mannschaft des 
Sportklubs aus der norwegischen 
Stadt Trondheim.

Die Schnelläufer wetteiferten 
auf vier Strecken: 500. 1 500. 
3600 und 5 000 Meter. Zum Be­
stand der Auswahlmannschaft 
der Gesellschaft „Jenbek" gehör­
ten berühmte Kasachstaner Els-

TRIPTYCHON ÜBER FORST IGOR
780 Jahre sind seit dem Tag verstrichen, als das hervorragende 

allrussische Heldenepos „Igorlled" entstand. Dieses vor 170 Jahren 
entdeckte einzigartige Werk ruft bis heute sehr großes Interesse 
seilens der Lltcralurwlssenschaftler hervor. Jedes Jahr werden 
mindestens vier oder fünf Arbeiten über das Poem* veröffentlich). 
Viele Dichter und Maler wählten es zum Thema Ihrer Werke. Das letz 
te davon stammt von Tamara Jufa aus Petrosawodsk. In Ihrem 
Triptychon In Menschengröße, das auf einer Ausstellung In Karelien 
gezeigt wurde, verstand es Tamara Jufa. einem konkrenten historischen 
Ereignis die Züge einer pathetischen allrussischen Sage zu verleihen, 
v. «durch dos Triptychon eine gewaltige emotionale Wirkung hat.

UNSERE BILDER: Mille, linke und rechte Selten des Triptychons 
der Jungen karelischen Künstlerin Tamara Jufa.

(APN)

I
Leser Ober

Eur-nnserc Zelinog rader

Leser

läufer: Sportmefstcr Oleg Seh» 
barow. Nikolai Kaldaiow. die 
Brüder Valerl und Anatoli 
Kljutschnikow. Lew Kusnezow.

Nicht schwächer war der 
Mannschaftbestand der Gäste.. 
Der Sportklub von Trondheim ist 
im Jahre 1876 gegründet worden. 
Das ist einer der ältesten Sport- 
kollektive des Landes. Seinerzeit 
waren der siebenmalige Welt­
meister I. Palmgruud. der drei­
malige Weltmeister E. Andersen 
Mitglieder dieses Sportklubs. Die 
gegenwärtige Auswahlmannschaft 
aus Trondheim wahrt dlo besten 
Traditionen ihrer Veteranen.

Wenn auf der 1 500 Meter­
strecke der Sieg der Kasachstâ- 
ncr Sportler keiner Zweifel Heß — 
den ersten Platz nahm mit der 
ausgezeichneten Zelt von 2.67.2 
Sekunden N. Kaldaiow ein. hin­
ter ihm waren O. Schabarow und 
V. Kljutschnikow — so entstand 
auf der kürzesten Strecke ' .ein 
heißer Kampf. Arne Herlaln'en 
und Nikolai Kaldaiow wetteifer­
ten hartnäckig miteinander. Als 
erster kam Hcrlalnen -ans Ziel: 
42.2 Sekunden. Kaldaiow benö­
tigte nur drei Zehntelsekunder, 
mehr. Sieger der 3 000 und 
5 000 Meterstreckc wurden die 
„Jenbek"-Sportler. A. Henrlal- 
nen nahm auf der 5 Kilometer- 
Strecke den zweiten Platz ein. 
und auf der 3 Kilometerstrecke— 
den dritten.

P. SIMON

Unser Bild: der norwegische 
Eisschnelläufer Arne Herialnen 
auf dem Ehrenpodium mit dem 
ihm für den Sieg auf der 500 
Meterstrecke zuerkannten Preis.

Foto des Autors

J>

.Ihre Zeitung
Ich bin ein neuer Leser und er- 

I halte die „Freundschaft“ erst seit 
dem ersten Januar 1967. Dieses sol- 

, dies, Blatt kommt mir gelegen 
; und ich erwarte jede Nummer mit 

l'ngeduld. Es wird mir große Freu­
de machen, ihr mit Wort und Tat 
heizustehen, mein Scherflein zu 
ihrem Gedeihen brizulragen.

Ich bin Deutschlehrer an einer 
Mittelschule und mir gefällt die 
.Kinder-Freundschaft“ ganz beson­

ders. Die Lieder, die für die Kinder 
, i iTÖffentlicht wurden, werden von 
' meinen Schülern aller Klassen so 
schallend gesungen, daß es eine 
Freude ist. ihnen zuziihören. Die 

’ „Freundschaft“ müßte mehr sol- 
i eher Lieder bringen, die im Volke 
I tiefe Wurzeln gefaßt haben, neue 
I Lieder, die die Kinder im Geiste 
| unserer Gegenwart erziehen.

Von ganzem Herzen, begrüße ich 
I die Sprache der „Freundschaft“, 
i die einfach, verständlich und unge­

künstelt ist.

H. SCHNEIDER 

Deutschlehrer

I Region Kraenojarek

TERNSEIiEtl

am 5. Februar
11.00 — „Vom Knirps und dem 

Büchlein“ — Fernsehre­
portage.

11.50 — „Leinwand — den Kin­
dern."

11.40 — „Mit dir. Meer" — 
Fernsehskizze.

12.10 — „Das Paket" — Film
19.00 — Film aus dem Zyklus 

„Vom Schönen” — „Die 
Kunst der Kraft. Zarthei*. 
Wut."

19.20 — „Probleme der Do’-f 
kultur."

19.40 — „Laden ein— Pferdezlr 
kus.“ Zlrkusaufführung.

20.10 — „Durst“. Spielfilm
21.35 — „Kleines Estradenkon­

zert."
am 6. Februar.

19.00 — Fernsehnachrichten
19.10 — Filmchronik „Nachrich­

ten des Tages“ Nr. 3.
19.20 — „Selten der Geschichte" 

— Sendung Nr. 15
19.40 — „Der Dampfer ist lei­

der abgefahren." Fllmnc- 
velie.

20.00 — „Information über Lite­
ratur und Kunst.“ Literatur

20.20 — Spielfilm „Wir — rus­
sisches Volk" (1. Teil).

REDAKTIONSKOLLEGIUM

i Die „Freundschaft"2 ■————-——

I Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT: :
r. UeflHHorpaa. 
yji. Miipa, 53 
<<t>pOWHflUia<|>T>

TELEFONE: Chairadaklaurl
4 1»-OT: Sekretariat 70-U: Abtal- 
4 hinten: Propaganda 1Ö-S1; Par- 
? lei- und pollllrche MeuenarbaH 
1 16-S1: wirtschaft Tß-SO; Kultur 
t 16-Sf: Literatur und Kunst 7« Sih 
y Information tS-71: lasarbrfefn 
2 77-11: Buchhaltung S6-4S; Fern- 
«.rut 72.

I Redalcflonischluß: 18.00 Uhr
1 dos Vortage« (Moskauer Zelt).

| «4>POHHnillA0T.
| HHAEKC 65414 |
«TT^-r—T——ri-ri-*~"*")rsornMp

*. UenHNorpaa
Tunorpaihufl .V 3

VH 00225. äaxas.W 1411.
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